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Eroberung von Zonzaso .

Erstürmung von italienischen Panzerfesten .
Der Attische Tllgesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 13. Nov . (Amtlich.)
Tom westlichen Kriegsschauplatz,
Kraut des Geueralfetdmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
In Flandern wehrten wir durch Feuer und imG^geustost starke Aufklärungsabteilungen ab, die amMftenMorgen von den Belgiern im User - Gebietvon den England ern auf ver Kampffront gegen un-ere Stellungen vorgetragen wurde».
Der Artitteriekampf blieb geringer als an den Bor -tage» . Am Abend verstärkte sich das Feuer bei Dix -muideu und in einigen Abschnitten des Hauptkampf-ftewes « «

Front des deutschen Kronprinzen .
Nördlich von Brühe res brachte ein entschlossendurchgeführter Handstreich unserer Infanterie G e fa n -geue und Maschinengewehre ein.An ? dem östlichen Maasnfer war die Artillerie -tättgkeit tagsüber lebhaft.

» _ »
9k

Leutnant Bongartz errang feinen SS», Bizefeldwebel Bückt er seinen 35. Lnftsieg.
Vom östlichen Kriegsschauplatz .

Südlich von der Bahn Riga - PSiersburg wiesenanfere Posten de» Angriff einer russischen Streif - Ab-
teiluug ab.

Südöstlich von Gorodifchtfche war ein Unter-nshmen deutscher und österreichifch- nngarifcher Stoß -
truppeu erfolgreich.

An der
Mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekampf anf den Höhen östlich vonParalowo , im Cerna - Bogen zn erheblicherStärke an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Sieben Gemeinden entrissen wirden Italienern den Monte Longora . DieimGe -

birge zwischen Suguna - und Cismon - Tal vor-
gehenden Truppen erstürmten das Panzerwerki . —

Mein erstes und letztes Znsammensein
mit Gontermann .

Ein Offizier des Bad . Leib-Dragoner -Regiiments schreibtuns :
Einem glücklichen Zufall hatte ich es zu verdanken, daß icham späten Nachmittag des 29. Oktobers zu einem kurzen Besuchebei der Jagdstaffel Nr . . . die der bekannte Flieger -LeutnantGontermann führte , eintreffen konnte Die Staffel lag ineinem reizenden, sehr gemütlich und zweckentsprechend einge-richteten Schlößchen , in der Nähe eines kleinen französischenDorfes hinter der Aisnefront . Wie man sich vorstellen kann,war ich, der ich dem Flugwesen als völliger Laie gegenüber stehe,außerordentlich gespannt , welche neuen Eindrücke ich bei demEinblick in das Leben einer unserer bewährtesten Jagdstaffelnempfangen würde . Bei meiner Ankunft erfuhr ich . daß derStaffelfühler selbst .sich auf dem wenige Minuten entferntenFlugplatz befände. Selbstverständlich machte ick, mich gleich aufden Weg, um den berühmten Flieger persönlich kennen zulernen, von tzem ich bisher nur in - Heeresbericht mit Bewunde -rung über seine zahlreichen feindlichen Fessellxrllonabschüsse ge-lesen hatte . Mein Freund v . B ., der seit mehreren Monaten der-Jagdstaffel ale> Kampfflieger angehört , hatte mir wiederholt be-Misrert von seinem Staffelführer als Flieger wie als Mensch ge-ichrieben , so daß ick , wie ich offen zugeben muß , mit recht hoch-gespannten Erwartungen zum Flugplatz ging, . Dort empfingmit Gontermann mit vollendeter Liebenswürdigkeit . In seineraußi'rai Erscheinung machte er mit seiner hohen, schlanken Ge-Natt und dem sehr regelmäßig und kräftig gebauten Körper denoeften Eindruck. Er sah zwar etwas blaß aus , sogleich fiel abergroße Lebhaftigkeit und strählende Frische aus . Er trugven kurzen Fliegerpelz und unter dem Kragen schimmerte daswundervolle blaue Kreuz des Pour le mSrite hervor . Unwill¬en ch überkommt jedem von uns .draußen ein Gefühl der Hoch-achtrmg wenn wir , zumal einem jungen Träger dieses höchstenvre>i>tzi !cl>en Ordens begegnen, wird er doch, wie Earlyle einmalverliehen , außer an Personen von wirklichem ' Ver-Gonterinann zeigte mir nock am gleichen Tage , obschon»er frühe Herbstabend sich langsam über i>k hüglig äanMcfvift

Leone auf dem C. di Campo und die Panzer -feste C. di Lou .
Fonzaso ist in unserem Besitz .

An dem unteren Piave hat das Artillerie-
fener zugenommen .'

* * *

Fonzaso liegt am , Cismonflüsse, 9 Kilometer westlich vondem b ■> eroberten Feltre . Der Ort hat rund 6990 Ein -wobner.

Neue U-Bootserfolge
! « »«» B.-R. -T. versenk».

WB . Berlin , 13. Nov. (Amtlich) . .Durch die Tätigkeit unsererU-Bovte im Sperrgebiet um England wurden wiederum16060 Bruttoregistertonnen vernichtet . . Vonde » versenkten Schissen wurden zwei englische bewaffnete, wo -
von einer tief beladen, im englischen Kanal vernichtet. Unter denübrigen befand sich der englische Dampfer „Sapele " , 3152 Ton -ncn, mit Stnckgutladung von Liverpool nach der WestküsteAfrikas .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ter türkische Tagesbericht.
WB . Konstantinopel , 13 . Ncv . Amtlicher Heeresbericht vom12. November . Sinaifront : Feindliche Kavallerie , welche am rech -

ten Flügel angriff , wurde zurückgeschlagen . Ein feind¬
licher Flieger 'mürbe zum Absturz gebracht . — An den übrigenFronten keine besonderen Ereignisse.

Der neue Kriegsrat der Entente.
WB . London, 13. Nov. Im Unterhaus erklärte B o n a rLaw , daß zum Zwecke einer besseren Zusammenwirkung .der

militärischen Aktionen ein Kriegs rat eingesetzt worden sei.der aus dem Premierminister , und zwei weiteren Mitgliedernder Regierungen von Frankreich, Italien , Großbritannien be»
stche. Der Kriegßrat würde in Versailles wenigstens ein-

■mal im Monat zusammentreten . Jede Macht ernenne einen
ständigen^ militärischen Vertreter als Ratgeber für den Kriegs -rat . Diese militärischen Vertreter würden keine vollziehende Be-
fugnisse haben , sondern dem Kriegscat ihren Rat erteilen über
Fragen des Zusammenwirkens in der Strategie . Der Vertreter
Englands wird Sir Henry Wilson , derjenige Frankreichs
F och sein . Es sei ihm noch nicht möglich , den Namen des ita¬
lienischen Vertreters zu nennen . In Erwiderimg auf eine An¬
frage sprach Bonar Law die Hoffnung aus , daß die VereinigtenStaaten sich dem Rate anschließen würden . Ein Marine -
kriegsratsei geplant . .

' .

senkte , die gesamten Anlagen die zum Flughafen der Staffel ge-
hörten . Es hätte uns nicht überrascht, wenn bei diesem Rund -
gang Gontermann , der doch schließlich ein junger Leutnant von21 Jahren war , vielleicht in etwas ruhmrediger Weise vonseinen großen Erfolgen gesprochen hätte . Nein , ganz im Gegen-teil , er war so bescheiden, wie man es bei einem Menschen ineiner ähnlich glänzenden Lage wohl selten finden wird . Dabeihatten wir alle den Eindruck, daß es keine erkünstelte Bescheiden -heit war , wie sie von manchen absichtlich zur Schau getragenwird , damit sie desto größere Lobreden hören ; Gontermann viel-mehr war eben ein so prachtvoller natürlicher Mensch , daß jedePrahlerei ihm fernlag . Auf dem Rückwege vom Flugplatz zumSchlosse , dem Quartier der Jagdstaffel Nr . . . . , sagte mirGontermann auf eine Frage , welchem Sport er besondershuldige : „Ich betreibe nur solche Arten von Sport , bei denen ichsichtbare Fortschritte sehe, wie Fliegen Tektnis oder Billiard " .Der Abend vereinigte uns in dem Saale des Schlosses, der alsKasino eingerichtet war, zum gemeinsamen Essen . Als Gast ge»noß ich den Vorzug , neben dem erfolgreichen Kampfflieger zusitzen. Im Verlauf der Mahlzeit , die , nebenbei bemerkt, gut ,aber kriegsgemäß recht einfach war , und auch nach Tisch standenwir vollkommen unter dem Eindruck seiner bezaubernden Persön -

lichkeit . Tie Herren seiner Staffel , von denen sämtliche das
Fliegerabzeichen und die meisten das Eiserne Kreuz 1 . Klasse alsäußeres Zeichen ihrer Leistungen trugen , sahen mit Stolz undBewunderung zu ihrem verehrten Staffelführer , der „großenKanone " auf . Eine kleine Aenßerlichkeit, die mir bei Gonter -mann auffiel , möchte ich nicht unerwähnt lassen , er rauchte nie-mals . wie er mir erzählte , und auch im Genuß von Alkohol warer sehr mätzig, wie wir selbst beobachten konnten. Verhältnis -
mäßig recht früh , gegen 19 Uhr abends, verabschiedete sichGontermann , und auch die anderen Herren zogen sich bald aufihre Zimtnor zurück .

Am nächsten Morgen war wundervolles , klares Herbstwetter,für die Jagdstaffel also ein Tag des „Hochbetriebes" . Schon inaller Frühe stieg der erste „Schwärm " zu einem Geschwaderflugüber dem Feind auf . Gontermann flog am Morgen nicht , ichhörte aber seine Stimme (?ein Zinnner lag neben dem mir
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellten Räume ) , kurzeUnterbrechungen ausgenommen , dauernd am Fernsprecher, umdie verschiedenen , alle möglichen Zweite des ^ rontl?l,?ns

Dr.SfrefemannzurLage .
. Der Führer der nationalliberalen Reichstagsfraktion ,Streseman n, legt unter dem Stichwort „ Neue EntwÄlun -

gen" in der „Nationalzeitung " die Gründe dar . aus denen sichseine Partei an der Lösung der innerpolitischen Krise beteiligthat . In den Vordergrund stellt er dabei die Notwendigkeit , den
Burgfrieden wiederherzustellen: er sagt hierüber :Eine allmähliche Zermürbung des deutschen Sieges »Willens in der Bethmannschen Aera hat diese Stimmungenimmer schwächer werden lassen Was wir jetzt erstreben, ist derdurch ein Programm in gewissen Grenzen gewährleistete Burg -
frieden der Parteien , der eine reibungslose Erledigungder Reichsgeschäfte gewährleisten soll. Wir 'waren in Gefahr ,daß der furo ? teutonicus statt nach außen sich nach innen wandte .Die S o z i a l d e m o k r a t i e bei der Politik des 4. August 1914
zu erhalten , ihre verantwortungsvolle Mitarbeit im Staate min -
bestens bis zum Ende dieses Weltkrieges unbedingt zu sichern,ist 'eine der wichtigsten vaterländischen Aufgaben. Wenn Hin -
denburg und Ludendorff sozialdemokratisch« Gewerk¬
schaftsführer , wie die Abgeordneten Bauer und Legten im
Hauptquartier empfangen und sich mit ihnen über Wünsche derArbeiter unterhalten , um dafür zu sorgen, daß hinter der Frontdie große Kriegsindustrie in Ruhe arbeiten kann, dann bekun¬den sie damit , welche Bedeutung sie diesen Fragen beimessen.Der verantwortliche Politiker hat diese Fragen unter demselben
Geisichtspunkt anzusehen.

Die Fraktionen haben nunmehr aber ihrerseits , nachdem dieKrone bereitwillig weit entgegengekommen ist , auch die Aufgabe ,zu zeigen, daß sie den Burgfrieden wirklich zu wah -
rem wissen . Der Gedanke, der dazu geführt hat , den Rück-
tritt des Dr . Michaelis zu verlangen und sich mit seinem
Nachfolger über sein Programm zu verständigen , war ja geradeder , daß alle Parteien snipfanden , daß es mit diesen Reibungenund Krisen in Teutschland nicht weitergehen könne. Der Reichs.-tag würde im ganzen Volks an Achtung verlieren , wenn er jetztnicht ein krisenloses Arbeiten bis zum Beginn des Friedens zucetvährleisten in der Lage Ware .

Schließlich äußert sich Dr . Gtresemann , — mit dem Bemer¬
ken . daß nickit von der Regierung das deutsche Volk auf
Belastungsproben gestellt werden dürfe — zur polnischen
Frage : Belhmann Hollweg hat ja auch das. politische Vergehender Verschleuderung Polens auf dem Gewissen. OHne
Genehmigung des Parlaments ist die UnabhängigkeitserklärungPolens danials erfolgt . Wenn heute etwa die Gefahr bestände,die erfreulicknerweise durch Erklärungen des Staatssekretärs von
.Kühifamnn beseitigt erscheine, als plane man jetzt eine bindende
Regelung der polnischen Frage , dann müßte doch auch zu dieser
Regelung vom rein deutschen Standpunkt aus Stellung genoini -
uien werden . Deutschlands Stellung nach diesem Weltkriege wird
eine sehr schwere sein . Der Haß der Westniächte bleibt un .s>,unsere Stellung aus dem Weltmärkte ist mindestens sehr viel

treffenden Gespräche persönlich zu erledigen. Wer beurteilen kann,
welche Nervenanspannung vieles Telephonieren im Felde be-
deutet , kann vielleicht ermessen , welche Arbeitslast außer dem
Fliegen selbst die Führer unserer Jagdstaffel täglich leisten.

Gsgen Mittag kündigte ein Fernspruch der Staffel an , daß
soeben der Chef des Geueralstabes der Nachbararmee, Oberst >' .O . ausgestiegen sei», und in Bälde auf dem Flugplatz der Jagd -
stassel eintreffen werde, um sich von dort aus mit Kraftwcng !' »
AWecks Orientierung zum A . O . K . der Arm ? e zu begeben, der
auch die Jagdstaffel Nr . . . . angehörte. Wir hatten geradedas Frühstück im Kasino beendigt, als eine große zU'eisitzihe Ma >
schine landete , der der Chet des Stabes und als Flugzeiigsührerein Oberleutnant St . entstiegen. Der Generaloberst fuhr gleich
zum A. O . K . weiter , während Oberleutnant St . mit ins Kasi . o
der Jagdstasfe ' kam . um eine kleine Erfrischung einzunehmen .DaS Msprach drehte sich natürlich bald auch um die fliegerischen
Verhältnisse bei der Nachbararmee, sowohl um die unseriaen , als
um die des gegenüberliegenden Gegners , der „ Konkurren ; "

, wie
Gontermann scherzweiße sagte .

Oberleutnant St . erzählte Gonterniann , daß er als Spezia -
list für Ballonabfchuß den Franzosen wohl bekannt wäre , in
Fachzxits<l?riften fände sich wiederholt der Name des „boche
Gontermann " . Darüber freute sich der berühmte Flieger fahr
und entwickelte äußerst lichtvoll und einleuchtend seine Methode,der er seine vielen Abschüsse zu verdanken habe.

Gegen 4 Uhr nachmittags gingen wir mit Oberleutn ritt St .wieder zum Flugplatz , da Oberst v. O . inzwischen vc>.!i A. O . K.
zurückgekehrt war . llnterwegs kam die Rede daraus , daß ein
Ritter des Pour le m<-rite ijm Frieden eine ganz schöne Zula «
an Geld erhielte (die Richtigkeit dieser Bchauptuna kann ich
allerdings nicht verbürgen ), worauf Gontermann lachend .̂ r-
widerte : „Da hckbe ich ia eine gesicherte Existenz.

" Auf dem
Flugplatz stand startbereit die Maschine , ein neuer Typ , die vor
wenige» Tagen aus der Heimat eingetroffen wir . Gleichzeitig
traf eim Sckwarm der Staffel (teilweise starteten die Herren an
dem Tage zun' zweiten Male) die letzten Vorbereitungen Meinem Geschwadcrflug an die Fwnt . Gonterm -inn machte sich'gleichjiaW zu - n Fliegen fertig , er zog den dicken , warmen Flieder -
anzug über die Uniform , setzte sich die Schutzboille aur und rieb
sich das Gesicht mit Frostsalbe zum Schutze gegen die starke Kälte
in den nrr *>Hi Höhen ein . d nn „ ich bin ja ein vorsichtiqsr Fli ^



schwieriger geworden. Willjapsttich ungeheure itiü> von
»ms zu tragen . Oesterdeich wird aus diesem Kriege viel freier
hervorgehen . Es hat mit dem Haß der Westmächte nicht zu
veckmen . Bon der serbischen, von der rumänischen, von der italie¬
nischen und von der russischen Gefahr ist es durch die gewalti
fien Siege der verbündeten Armeen befreit worden . Inwieweit
ein t r r a l i st i s ch e r österreichisch-ungarisch-polnischer Staat
überhaupt der Donaumonarchie erwünscht ist, muß ihrem Urteil
überlassen bleiben. Für Deutschland aber ist die polnische Frage
und ihre Lösung im Ziamen des Gesamtfriedens vom deut¬
schen Standpunkte aus anzusehen. Möge man dabei nicht ver>
gessen, daß Deutschlands Zukunft nicht allein durch Völkerver-
träge gesi -djert werden kann, sondern in erster Linie gesichert sein
muß durch deutsche Macht . Möge man keine Entsckieidung
über irgendwelche Deutschlands Zukunftsverhältnisse entschied
deude Dinge treffen , ehe man Hmdenburg und Ludendorff ge¬
hört hct . Die Männer , die uns uniser deutsches Vaterland in
diesen ? Weltkriege innerster Linie erhalten , und durch ihre mili-
tauschen Siege gutaeniacht haben , was unsere Diplomatie ge-
sündigt hat , haben das Recl>t darauf , entscheidend gehört zu wer-
den . wenn es sich darum handelt , das durch das Schwert Er -
reichte auch in Zukunft sicherzustellen .

Der Rückzug der Italiener .
WTB . Zürich, 13. Nov . Die „Zürcher Zeitung " meldet aus

Rom vom 10 . Nov. : Im Gebirge gefallener Schnee er-
ichwert die Bewegungsfreiheit der Truppen stark,
leistet jedoch .der vorgesehenen Rückwärtsbewezun .i auf die fürden Widerstand bestimmten Linien gute Dienste. Im Hoch-
edritrge ist in den letzten 24 Stunden über 24 Ctm. Neuschnee
gefallen. Der seit ßwoi Tagen ununterbrochen strömende Reg en
tliägt i><Wt bei, die durch Venetien fließenden Wisse bedeutend
zum Steigen zu bringen , wodurch den italienischen NachhutenGele^enheijt gegeben wird , hartnäckigen Widerstund zu leisten,
d«r das Vorrücken der nachdrängenden feindlichen Vovhut er-
schwort.

*
Der Sperrgürtel bei Primolano durchtrschcn.

WB. Wien , 13. Rod. Aus dem Kriegspresseqn-irtier wird- ' ittons gemeldet: Die Truppen des Feldmarschllls Freiherrn
v . Conrad haben den Sperrgürtel bei Primolanodurchbrochen . Die zwei stärksten Werke Etma di Campvund Cima di Lan sind in unserer Hand .

30 K lometer Luftlinie von Venedig.
* Berlin , 12. Nov. Die Kriegsberichterstatis ? melden: Au

d^ !m unteren Piave sind nn ''ere Truppen hart an den Muß ge -
langt und stehen 8 0 Kilometer in dem Luftlinie vonVenedia .

Neutrale Urteile nber die Lage in Italien .
WTB . Madrid , 13 . Nov . (MeGuny des Wiener k. und k. Tiel.-

Coov- Buro.) In einer Besprechung der Offensive der Mittelmöchte
vzen Italien schreibt der militärische Militärkritiker
• c to rt rt b o : Gubra : Die sie Offensive steht m der Kriegsgeschichte
-'Ä« Zeiten einzig da. Die jetzigen Erfolge scheinen vorläuifig zu
der größten im Weltkriege erlittenen Niederlage geführt zu haben .
(Rufern sieht die einzig mögliche Rettung der Italiener im schnellen
. '!

"
tdEgug bis zu den norditalienischen Festungswerken.

Das Blatt „A. B . C." schreibt: Die Erfolge der Mittelmächte gegen' alven übersteigen die allerküh nsten Erwartungen .Tie Nachricht von der Wisderervberung der von den Italienern mit
u : geheitre » Vlutsopsern erkämpften Stadt Görg und. der Besetzung von
Cwidale kam sellbst den größten Optinristen überraschend . Für den
Fall, daß Cadarna keine erfolgreichen Gegenangriffe auszuführen
verinag , kcmn die italienische Niederlage« für den Weltkrieg von ent-
sch ideuter Bedeutung werden .

« » «
Zürich, 12. Nov . Der „Zürcher Tagesanseiger " schreibt: In der

vcnetianischen Ebejne daa»ert der Vormarsch der verbünde -
ten Truppen mit einer unheimlich anmutenden Ge -
s ch w i n d i g k e i t fort , wenn man in Betracht ziehe „ daß die Italiener
durch Zerstörung der Wege und Brücken sowie durch zähe Rückzugs-
Mfechte das Möglichste tun . um diesen Vormarsch zu verzögern. Trotz-
dem sind innerhalb vier Tagen seit dem Ueberschreiten des Taglia -
ir.enio nahezu 50 Kilometer zurück g 'e legt worden , was m
^ ulctrocht der Kämpfe und der Ueberwindung der sonstigen Hinder-
nisse als eine glänzende Leistung der Truppen bezeichnet werden muß.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Lenin.

* Bern , 12 . Nov . (Frkf . Ztg .) Die „Neue Zürcher Zei -
t : :ng " zittert eine authentische Aercherung L e nt tt 3, die er in
i\ : uit öffentlichen Vortrage im> Zürich getan und geqenübor sei¬
nen Freunden öfters wiederholt hat . Der Führer der Manma -
i sien erklärte damals ( vm März 1917), daß er und feine Partei
Gegner des bürgerlichen Pazifismus feien, daß sie nichts
,u schaffen haben lvollen mit den „Oelpazifisten" und dem

„Pfaffenfriieden" und nicbt Gegner eines jodea Kcisges seien .
^Ähl weide eine unverfälscht revolutionäre Rezverung sofort
vinen F -iedensvorschlag machen : sie Uvrd '> absc auch den Krve^
fegen Deutschland fortsetzen , falls der Gegner auf einen anue-
r onsloseu Frieden nicht eingehen sollte , und somlt. Ähnlich wie
1792 in Frankreich, die Errungenschaften der Revolution in Nusj-
land bedroht würden.

Der Marskurs in Schweden und die ^ riedenShoffnungen.
) ( Stockholm , 11 . Nov. Das siegreiche Vorgehen in Italien

und die Vorgänge in Rußland haben in Stockholm Friedens -
<>er -üchte gezeitigt, die den ReichsmarkkurS in gewalti -
uon Sprüngen in die Höhe getrieben haben . GÄvaltige
Anforderungen und leidenschaftliche Spekulationen erhöhten feit

Freitag den Äarkkurs imi volle 6t ) Prosen t, was wohl
einzig dastehen dürfte . Die Anforderungen waren fo gewaltig
daß die schwedische Reichsbank auf den erstell Anruf überhaupt
keinen nominellen Kurs für die Reichsmark vorschlagen konnte.
Auch die Valuta der Ententemächte zeigte St ei »
Herongen , wenn auch in begrenzter Höhe , nur der
Rubelkurs lag mit 33 für 100 Kronen am Boden.

Ter Tagesbericht der Bulgare ».
WB . Sofia , 13 . Nov . Heeresbericht vom 12. November.

Jni Cernabogen lebhaftes Artilleriefeuer , östlich von Wa-rdar
mehrere Feuerwnbel . In der Moglenagegeud wurde eine feind-
liche Erkundungsabteilung abgeschlagen .

Dob r u d scha fro n t : Eine feindliche Truppe , die sich
auf kleinen Fahrzeugen dem rechten Donauufer bei PirÄava zu
nähern versuchte , wurde durch Feuer zurückgetrieben. Oestlich
von Galah Feuertätigkeit .

GuteutereSeii.
Painlev4s Ruf nach Einheit .

MTB . Paris , 13 . Nov . (Nicht amtlich ) Nach einer Mel¬
dung der Agence Havas gab der Ministerpräsident P a i n
l e v 6 zu Ehren des englischen Premierminister Lloyd
George und des italienischen Unterrichtsministers B e>
r e n i n i ein Frühstück .

In seiner Begrüßungsansprache führte Painlevö auS : Tie
Alliierten müssen alle Hilfsquellen , alle Kräfte und den ganzen
Siegeswille » dem gemeinsamen Wohle dienstbar machen . Eine
einzige Front , ein einziges Heer, ^ein einziges Volk , das sei das
Programm , das der künftige Sieg fordert . Wenn nach 40
Kriegsmonaten nach allen Prüfungen , die die Ereignisse den
Alliierten auferlegt haben, wir zu einer solchen internatio
nalen Einheit nicht gelangt wären , dann wären wir trotz
der gemeinsamen Opfer des Sieges noch nicht wert . Die Feinde
der Alliierten hotten sich entschlossen , diese Aufgabe durch An
Wendung brutaldr Manneszucht zu leisten. Bei ihnen gibt es
ein Herrenvolk , dessen Sklaven die anderen sind. Wir sind
freie Völker, die es nicht ertragen können, einem anderen Volke
unterworfen zu sein . In Kriegszeiten ist eine solche Unab -
hängigkeit Kraft und Schwäche zugleich . Kraft , weil sie be-
gleitet ist von einer Widerstandsfähigkeit , die unterdrückte
Nationen nicht kennen, Schwäche , weil sie die große Ordnung
der militärischen Dinge erschwert . Diese Unabhängigkeit und
die Einheit der Leitung , miteinander rni Einklang zu bringen ,
das wird die Aufgabe des interalliierten Kriegsausschusses sein,
oder des obersten Kriegsrates , den die großen alliierten Völker
soeben geschaffen haben. Der Redner fuhr fort : Die Alliierten
haben für sich vier Fünftel der zivilisierten Welt . Ungeheure
materielle Hilfsquellen und unerschütterliche Quellen der Frei -
heit. Zu den Heeren des Sieges gesellen sich die" Legionen
Amerikaner mit ihren gewaltigen Mitteln . Es handelt sich
nicht darum , unsere Feinde zu zählen, sondern es handelt sich
darum , zu einer kraftvollen Handlung entschlossen zu sein . Die
Hauptsache ist , zu siegen , uind Dewitz zu sein , bafö wir es können.
Ein von der . Welt unter der triumphierenden Drohung >des preu -
ßischen 'Militarismus angenommener Friede wäre ein Friede
der Demütigung und des Elends . Nein , die Parole ist :
Kampf und nur Kampf bis zu jenem Tage , wo sich auf
dem Schlachtfelde daS Recht triumphierend erheben wird .

• *. »
Lloyd George über die Schaffung eines Rates der Eutentearmee .

WTB . Paris , 13 . Nov. (Ag . Hav .) Lloyd George
hielt bei einem Essen , das zu seinen Ehren vom Präsidenten der
Kammer gegeben worden war , in Paris eine Rede, in der er die
Schaffung eines Rates der alliierten Armeen ,
die an der Westfront kämpften , begrüßte . Lloyd George be-
dauerte , daß wegen Zeitmangels Amerika und Rußland
nicht um ihren Rat gefragt werden können und sprach die Ueber-
zeugung aus , daß eine Zusammenarbeit dieser beiden großen
Länder erreicht werden wurde . Weiter führte Lloyd George
aus : Ich stelle fest, daß die gemeinsame Ueberlsgenheit der
Alliierten schon längst bestehe und den Sieg hätte sichern
sollen. Wennxdas nicht geschehen ist, so liegt der Grund nicht bei
unserer Flotte und unserem Heere, sondern Schuld ist nur der
Mangel einer wirklichen Eintracht in der Lei -
t u n g d e s Krieges . Ein jedes Land wurde seiner eigenen
Direktive überlassen. Der Redner besprach sodann die letzten
vier Feldzüge, erinnerte an die großen Sieze , die von den Alli -
ierten zu Wasser und zu Lande errungen wurden , aber er führte
auch die Mißerfolge , die sie erlitten haben , an . Die bel»
gische Tragödie , die rumänische Katastrophe , der Zusammenbruch
der Militärmacht Rußlands bewiesen , daß Frankreich, England ,
Rußland und Italien vier Kriege anstatt eines einzigen geführt
haben.

Weiter sagte Lloyd George : Im Jahre 1917 - findet das -
selbe Unglück statt und aus demselben Grunde , während dock,
die italienische Front so wichtig für Frankreich und Eng -
land wie für ' Deutschland ist . Es würde verfehlt sein , die gauze
Tragweite des Unglückes nicht zu erkennen. Wenn wir einen
Kilometer in die feindliche Linie vordringen , wenn wir ein Dorf
nehmen und einige hundert Gefangene machen , so ergehen wir
uns in Bewunderungsrnsen , und das mit Recht, denn dies sind
Wahrzeichen unserer lleberlegenheit , und die Gewähr für den
Sieg , den wir am Ende erringen müssen , aber , was würden wir
sagen wenn wir 50 Km. über die feindlichen Linien hinaus vor -
gedrungen wären , wenn wir 100 000 Gefangene gemacht nnd
dem Feinde 2500 feiner besten Geschütze abgenommen hätten ,
mit riesigen Mengen von KriegZgeräten und Proviant ? Das
Maß , indem wir verhindern können, daß aus diesem Unglück
eine Katastrophe wird , hänat von der mehr , oder weniger
schnellen und vollkommenen Weise ab , mit der wir durch Handeln
die notwendige Einheit aller Fronten der Alli -

eev" . Dann bestieg er ruhig und sicher mit strahlendem Gesicht
seine neue Maschin? und startete nach wenigen Augenblicken .
Bald darauf stieg auch der Chef des Stabes :rnt Oberleutnant
Sr , zum RUckfluge auf . Untermanns Maschine hatte inzwischen
in kurser Zeijt erhebliche Höhen erreicht und es war ihm offen-
sichtlich « n Vergnügen , uns Zuschauern saiißec mic waren die
Herren der Staffel , die nicht zum Feindfluge gestartet waren ,
ans dem Flu «,platz) zu zeigen, tvas heute einer unserer Kampf-
flieget an Sturzflügen . Kurvenkampf und Uebershla -z (Looping
the Lcop) leisten kann. Es >var für ims alle ein hoher Genuß ,
d ü in der hellen Sonne dahinfliegenden Flugzeug bei allen fei*
r. ! ' Wendungen mit den Augen zu folgen . Plötzlich sahen wilr,
fc ;e sich oben iii der Luft Stossetzen von der Maschine lösten , diese
« lainf ins Schwanken kam, sich überschlug und stail nach unten
abstürzte. Als Laie nahm ich im ersten Augenblick an , es han-
belle sid , um ein neues Manöver des glänzenden Fliegers ; ein
Schreckensruf der Herren der Staffel neben mir belehrte mich
a>.r eines Schlimmeren . Der Fall der Maschine lijeß sich trotzder deutlich zu erkennenden Bemühungen des Fliz ^ ' rs nicht auf -
halten atemlos , mit dem niederdrückenden Gefühl der niewch-
lichen Ohnmacht in solchen Fällen , sahen wir das Flugzeug ni/jt
MwaltM 'in Krach 50 Meter von uns entfernt auf dem Erdboden
aufschlagen . Wir eilten hinzu und fanden den gefeierten Flie -
gerheldeir bewußtlos , blutüberströmt in seiner Maschine. SosortMren hilfsbereite Hände , darunter vor allem die seines besten
Fvsundes Leutnant tr. SB. . ?ur Stelle : ärztliche tz- lf ? au ? dmn

benachbarten Dorf» griff in überraschend kurzer Zeit ei>n, nach
wenigen Stunden nahm der Chefarzt der . Arm « im Kriegslaza¬
rett eine Operation vor . aber leider vermochte der der sehr schwe»
ren DeNoundung menschliche Kunst nichts mehr auszurichten .
Unbezw>ungen vom Feinde entschlief an ? späten Abend in den
Armen seines treuen Freundes der Sieger in 40 Luftkämpfen ^

Wie ein lähmender Schlag hatte das ent ' etzliche Unglück ini
ersten Augenblick auf alle Zuschauer, ja die gan ^e Staffel ge-
wirkt . Tie allgemeine Beliebtheit ihres hochgeschätzten und ver-
ehrten Fliegers machte sich, bei den Monteuren , von denen der
zweite Monteur Gontermann besonders nahe stand, und Wegern
Mnächst iv tiefster Niedergeschlagenheit bemerkbar . Die Herren
•der Staffel waren wohl auch einen Augenblick fassungslos .
Wie hochgeschätzt Leutnant Gontermann auch bei- seinen Borge-
setzten war , mag man daraus erkennen, daß der Kommandeur 5er
Flieger der Armee. Hauptmann St . , sofort nach Benachrichti-
gung znr Unfallstätte eilte und dort tiefen chuttsrt an der Bahre
seines jungen Freundes stand . Aber dijese Betäubung dauerte
nur eilne kurze Spanne , noch am Abend und am nächsten Morgen
als ich bewegten Herzens Abschied nahm , heierschte wieder der
frische, draufgängerische und doch alle möglichen Gefahren ab-
wägende Geist bei den Herren der Stass -el. Dreier © eist, den
ihr unvergleichlicher Führer in seine Staffel gepflanzt hat , wird ,
meinew festen Ueberzeugung nach , nie erlöschen und der Jagdstaf -
sei Nr . . . zweifellos noch zahlreich schöne Erfolge besch.-ren

(fl.

ierten zur Tatlache macyen . Der hohe Rat. den wir {« &»>geschaffen haben , wird die wirkliche Macht besitzen, die Anftren.
gungen zusammenzufassen, und dann wird der Sieg eine wert-
volle Belohnung sein. Wenn diese Anstrengung , unser geniein.
sames Handeln zustande zu bringen , eine Tatsache wird , dorn»
Zweifle ich nicht an dem Ausgang des Krieges . Ich gehöre nicht
zu denen, die an Rußland verzweifeln, aber selbst wenn man anRußland verzweifelt, bleibt mein Glaube an den endgültigen
Triumph der Sache der Alliierten unerschütterlich.

Bei demselben Essen in Paris drückte .der italienisch »
Unterrichtsminister Beronini den Dank Jta -liens für die Einigkeit der Alliierten aus ', die in so of ' en -
kundiger Art zutage getreten sei und legte den unerschütterlichenWillen des italienischen Volkes' zum Widerstande dar . Er be-
grüßte die Anknnftder Truppen in Italien und gab
seinem Vertrauen zunr interalliierten Ausschuß und zum endlick^ n
Siege Allsdruck.

Verschiedene Nachrichteu.
Englische Phantasien über München.

* Als Beweis dafür , welche Verschrobenheiten die Entente
Propaganda einem neutralen Publikum vorzusetzen wagt , kann
eine auf München bezügliche Stelle dienen , die laut „Münch .N . N .

" in der bei Orell Füßli in Zürich erschienenen Broschüre
„Das neue Deutsche Reich" (von einem englischeil Staatsmaur, )
M finden' ist. Dort heißt es auf Seite 29, daß in Deutschland
zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter der Zivilbevölkerung
fremde Truppen benützt würden . „So wurden bereits , wie
wir erfahren , türkische Truppen zin Unterdrückung von
bürgerlichen Unruhen in München verwendet" . . Als Anmerkling
ist beigefügt : Eine aus wohlunterrichteter , anscheinend o-ffiziellkr
Quelle stammende Mitteilung in den Tagesblättern (6 . Febriuir ).

Dazu bemerken die „Münch. N . N .
" : „Welches die wohl-

unterr ichtete Quelle des „ englischen Staatsmannes " gewesen ist.ist lins leider nicht bekamt . In München kann d'er Erfinder der
Schauermär seine Weisheit nicht geschöpft haben,

°denn hier weih
kein Mensch etwas von Unruhen oder gar von der Verwendiüig
türkischer Truppen zu ihrer Unterdrückung. Rätselhaft fcfcibl
deni deutschen Leser bei allen diesen Dingen nur , daß das schwei¬
zerische Publikum sich die Bearbeitung mit so abgeschmackten
Blödsinn gefallen läßt . Es heißt doch die Urteilskraft des Schwei
zers unter dein Nullpunkt einschätzen, wenn man es wagt , ihir
derartige verlogene Albernheiten als bore Münze vorzulegen/ .

Die Berner Friedenskonferenz.
WTB . Kopenhagen , 12. Nov . „Sozialdemokraten " erörtert

diie neuerliche Paßver Weigerung der Westmächte für die
Bern er Friedenskonferenz . Früher , so sagt das
Blatt , galt England als Hort der Freiheit , jetzt erhebt sich immer
lebhafter die Frage in allen Ländern : „Führt der Krieg auil>
England auf immer reaktionärere Bahnen ?" Wir glauben , das
Volk mißbilligt in immer stärkerem Grade die sriedens - und frei-
heitsfeiudliche Politik der kapitalistischen Kreise Englands , die
mit ihren immer offensichtlicheren Annetionszielen der Haupt
grund für die neue Staatsumwälzung in Rußland ist, das den
Frieden haben muß.

Die Einteilung der Lebensmittel in England .
WB . London , 13. Nov . Sir Arthur Japp . der Direktor

für sparsame L eb e n s>m i t telbew i r t schaft umg ,deutete in einer Rebe in Manchester an , daß folgende Rationen
gegeben werden (in Unzen) Brot für Männer , die schwere indii -
strielle und landwirtfchaftliche Arbeiten leisten , 128 , gewöhnlich ?
Industrie - und andere Handarbeiter 112 , Beschäftigungslose
oder Leute mit sitzender Beschäftigung 72 . Für Frauen sollendie entsprechenden Mengen sein : 80 , 64, 56 . Von anderen
Lebensmitteln sollen folgende Mengen zugewiesen ^werden :Cerealien außer Brot : 12 Fleisch , 32 Butter und Fett , 10 Zucker.
Für Kinder sind keine bestimmte Rationen vorgeschlagen .

Eine Krise im französischen Flugwesen.
0 Berlin , 11 . Nov. Ueber eine Krise im französischen Fluft*

Wesen klagt ein Flieger in der „Depeche de Tonlose" vom 28.
Oktober : Seit einiger Zeit steht das Material nicht mehr
a u f d e r H ö h e. Die Maschinen Wer5en von krie^ beschädigteii
Piloten , die zu den Fabriken kommandiert sind, aibgenolnmeiiund da sie für jede Abnahme von der Firma eine Prämie er¬
halten , ist die Prüfnna nur oberflächlich . Daher müssen die
neuen Apparate oft schon nach 20stiindigem Flug zurückgestellt
werden.

Das Abschießen von Flngzeugen in Holland.
WB . Rotterdam , 12 . Nov . Da es in der letzten Zeit vorM'

kommen ist , daß Privatpersonen für das Herabschießen
von Flugzeugen oder Luftschiffen einer kriegführenden
Macht, die sich über niederländischem Gebiete bewegen , den Soi -
baten Belohnung gaben , fordert der Krieqsminister die
Ariilee auf , derartige Belohnungen nicht anzunehmen ,da sie einen feindseligen Charakter gegenüber der Ädacht, deren .
Flugzeug oder Luftschiff heruntergefchoffm würde, trügen . Er
befahl gleichzeitig den Konliuvilidanten. die Vermittlung bei der
Ueberreichung derartiger Belohnungen zu verweigern .

Die unabhängigen Vlamen.
WTB . Brüssel, 12. Nov . 3000 Vlamen Brüssels ver-

anistalteten gestern iin Alhambra -Theater eine öffentlich «
V o l k s v er s a Nl m l u n g , ii ; der sie eine Entschließung an¬
nahmen , d'ie das feindliche Gelöbnis ablegt , daß die mehr als
80jährige systematische Unterdrückung des vlamischen
Volkes nun ein Ende nehmen müsse , dadurch, daß
die vollständige Staatsmacht stammbewußten , tatkräftigen und
unerschütterlichen Vlamen anvertraut wird . Die Versammlung
erklart infolgedessen, die belgische Regierung in Le

iavre nicht mehr als ihre Vertretung aner -
ennen zu können . Sie erwartet bestimmt,^ daß einem

germanischen Volke dasselbe Recht verliehen wird , wie den unter -
rückten Polen , indem Flandern volle politische Sekblstündigkeit
feit erhält .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , 13. Nov. Amtlicher Bericht von gestern nachm. Ä»

der Front Bezonvaux dauert die Artillerietätigkeit wahrend der Steri?
an. An der übri<gen Front war die Nacht ruhig.

*
WTB. London , 13. Nov . Amtlicher Bericht öan gestern noch« .

Außer der übl«hen Artilleri«tätigk « t auf beiden Seiten de» Aampf-
ramneS ist nichts Besonderes zu melden .

*
WTB. Rom , 13 . Nov. Amtlicher Heeresbericht v«m IS. November

Vom SUlfferjoch bis zur Astach gestern keine bemerkenstverten (Stfw
nisse . Auf der Hochfläche von Asiago erneuerte der Feind n« b
lebhafter Beschießung Leonen Angriff auf unsere Lmie im AbfchnTtt
Ccrllie-Monta Lomgaw — Höhe 167t — Nelotta. Die ferndKche Unter»
nehnmng scheiterte völlig in unserem Artillerie- und Geloehcseuer. Am
äußersten Rottende der Angriffsfront. wo der JnfanterietMnpf er»
bi-ttert war, machten die Unsri^ n einen Gegenangriff und vS getepg
ihnen, .einige Gefanyene zu machen . Auf der übrigen gebirgigen Fr»v>
besteht Gefechtsbertihrung mit Vorhuten des Gegner» . Unsere oaeff*
schobenen Truppen leisten überall wirksamen Wcher̂ tood . I » der (W?
ver P « ve durchströmten Eben« lebhafte ~



AiiS dem Grosjherzogtum .
Jr Minnheiitl , 13. Nov . Der Ärtminalpirfiaei in Ludto ĝShafen tsttS gelungen , einen berüchtigten Jahrradmarder in « r Persondes GÄegenheitsarbeiiterS Franz Herzog festzunehmen. ES konntenbereits 17 Fahrriaddiebstähle in Manheim , LuÄvigShtchen undanderen Orten nachgewiesen werden.

cA, Lahr , 13. Nov. Der Besitzer einer größeven» im Bezirk Lahrgckegvnen Mühle wunde in Haft genommen , da er im Verdachtsticht, die bestehenden Barschriften über den Verkehr mit Brotgetreideund Mehl grSblich verletzt zu haben. Die Michie wtvcke lt . „Lahr .Zig ." von der Behörde geschlossen.
X Billingen , 13. Nov. Infolge ihn getroffener Wahl hat HerrVorschutzveueinsdirektorI . Schleicher hier als Nachfolger des fried¬lich verstorbenen Herrn VerÄamdsdirektors Stadler %i Jestetten bteLeitung deS Verbandes der Oberbadischen Kredit -genosfenfchaft übernommen . Dem Verbände gehören fol¬gende 40 Kreditgenossenschaften (Vorschußveve «ie) cm : Nirkendorf Alt»Breisach, Dangstetten , Donaueschingen, Eigeltingen , Endingen , Engen,F '. -.' ibu»g, Gaklinqen» Hagnau , Hötzingen, Hüfingsn , Jestetten . Kan-dcrn, Konstanz. Löffingen , Lörrach, Markdorf, Mehkirch (2), Möhringen ,Miillheim. Neustadt, Psullendorf , Radolfzell, Säckingen, Schaafheim,Süigen , Staufen , Stetten a. k. M-, Stockach , Stühlmgen . Tengen ,Tiengen , Todtnau ^ lleberlinyen , Villingen , Woldshut , Wehr̂ Zell i. W..mit zusammen 28107 Mitgliedern , Gesamtstammanteilen von11 718 683 Jt , Reservefonds von 5 944144 Jl und einem Jahresumsatzvon 1252 490 720 M. Aus diesen Zahlen geht schon die große Be¬deutimg des Verbandes hervor, aber auch dessen unendlich wichtige Auf»gäbe, namentlich während der Ariegszeit und in höherem Maße nochbei Eintritt , des wie wir hoffen, nicht weit entfernten Friedens , aberanch die Arbeitslast , die auf dem Berbandsdirektar ruht . Möge dieeinstimmige Wahl des Herrn Bankdirektor Schleicher zu diesem ehren»vollen, aber auch schweren Bertrauensamte , zu der wir ! dem Gewähltenund dem Verbände bestens gratulieren , zum Segen des Verbandes undall .-r ihm angeschlossenen Erweckskreise gereichen .

# Hammereisenbach bei Neustadt i . Schw., 13. Nov. Die gericht «l^-t' : Untersuchung hat ergeben, daß das Söhnchen deS hiesigen Bahn »Vorstandes Ri ed er sich nicht selbst erschossen hat , sondern von einemlöj ihrigen Bahnarbeiter , der Mit Äner Pistole spielte, in fahrlässigerWeise tödlich verletzt worden « ist.
X Tingen -Hohentwiel, 13. Nov. Van einem Wohltäter der Stadt ,der im letzten Jahr für die Errichtung eines tzieibäudos für ? ' denK i n d e r h o r t und die Kinderkrippe 50 000 M stiftete, wurden neuer»dings der Sticktverwalltunig 25 000 Jt zum Kelchen Zwecke geschenkt .

Landes-Vervand zur Hevnng des Fremden-
Verkehrs.

Q Karlsruhe , 11 . Rov.Unter dem Vorsitz des Stadtrats Robert O st e r r a g-Karlsruhetagte hier im Rathause die 12 . ordentliche Hauptversammlung (4.Kruegstqgungs des Badischen Landesverbandes zur Hebung desFremdenverkehrs . Nach Begrüßung der Versammlung durch die Ver-treter der- Regierung und der Stadt gab der Vorsitzende den Tätigkeits -bericht für das Geschäftsjahr 1916/17 bekannt, der in allen Punkten ,sowohl von der vorausgegangenen Sitzung des Ausschusses , wie auchvon der Hauptversammlung selbst gutgeheißen wurde . Der vom stell-vertr . Geschäftsführer erstattete Rechenschaftsbericht wurdemit Befriedigung entgegengenommen . Dem Vortragendem wurde fürseine Tätigkeit für den Verband Dank und Anerkennung neben derEntlastung für die Rechnungsführung ausgesprochen.Nach Genehmigumg des Voranschlags, der eine re-ge Ausspracheübet den Badischen Kalender 1918 mit sich brachte, wurde allseits dasgute Gelingen und die künstlerische Ausstattung des Kalenders hervor»gehoben . Dem Herrn Bürgermeister de Pellegrini -Triberg undHerrn Handelskammerlsekretär S ch l a n g -Freiimrg sowie der FirmaPoppen u . © oh n-Freiburg wurden Dank und Anerkennung fürihre Leistungen ausgesprochen.Die hierauf vorgenommen« Wahl deS Vorstandes undAusschusses hatte folgendes Ergebnis : Vorstand : 1. Vorsitzender:jL st e r t a g Robert , Stadtrat . Karlsruhe, 2. Vorsitzender : Darm »ftädter , Viktor, Stadtrat , Mannheim , Beiräte : de Pellegrini ,Bürgermeister , Triberg , Dr . Gugelmeier , Bürgermeister u. M.b. R>, Lörrach. — Aus schuh : Dr . Bader , Amtmcmn . Badenweiler.Netz , Bürgermeister , Ueber !lingen, Busse , Vorstand de? städt. Ver»k'.'hrsamtes, Baden-Baden, Leicht , Gasthofbesitzer, Pforzheim,Mansch , Stadtrat , Offenburg , Schäfer » Stc^ tvat, Heidelberg,0 ch lang . Hcmdelskmnmersekretär, Freiburg . — Stellver¬treter : Apel , Direktor , KonstcmiK , Bardon , Bürgermeister , Wert-hcim. Jäger , Finanzassessor, Bad Dürrheim , Dr . Weiß . Bürge »Ii .'ister u . M . d. 1. K., Eiberbach. Für das verswrbene MitgliedDiese l -Hornberg wird Nachwahl stattfinde ^.Bürgermeister Krünlein -Horin,berg und Direktor Holzberg »Heidelberg brachten namens der Mitglieder des Verbandes dem Bor-fitzenden Stadtrat Oster tag Worte des Dankes für die trefflicheFührung des Verbandes , die ganz ini Sinne der MiMieder geschehe,dar.
Einen breiten Raum nahmen die Verhandlungen über die Tarifscrhöhung der Eisenbahnverwaltungen em. an denenbesonders die Herren Stadtrat Kölsch -Karlsruhe , Stadtrat Darm -stä dt e » Mannheim , Ostert ag -KarlSruhe , Fabnfant . B auer -EerinAbach sowie der Vertreter der Regierung sich beteiligtem.Schluß der Sitzung 2 Uhr nachmittags .

Vermitztennachforschnng .
Anigehörige, die neue Nachrichten üiber gefangene und ver»pnjjte deutsche Heetrsan ^ehüriqe erhalten , werden dringend er-sücht, diese Nachrichten mit der genauen Angabe des Truppen¬teils oder der letzten ^ eldadresse an öas Zentral -Nach -weise ^B ü ro des Kriegsministeliums Berlin NW . 7, Doro -Heenstraße 48 und gegebenenfalls an die Ausschüsse für deutscheKrieesgesangene vorn Roten Kreuz mitzuteilen , bei d?nen sie Er-Mittelungen im tie Wege geleitet haben. Dies ist im Interesseder Angehörigen und der Behörden von ganz besonderer Wichtig-Kit, Werl infolge dieser Mittelungen d« Nachforschung entwederin vcllig andere Bahnen gelenkt und beschleunigt oder gänzlichnniFestellt werden kann. In jedem Falle wird der Schriftverkehr»md im Arbeitsleist,mg eine bedeutende Einschränkung erfahrenkönnen .

Häufig werden von Angehöngen deutscher Soldaten Anträge?uf Einleitung der Bermißtennachforschnng beim Zentral -Nach-reise-Biieo oder bei den Ausschüssen für deutsche Kriegsgewn »| !<me vom Roten Kreil? gestellt, selbst wenn keine Unterlagen da-für vorhanden sind , daß der Betreffende vernritzt wird ia selbstdienstliche Meldung vom Tode in derM -rluistliste l-der d,e standesamitllche Urkunde den Tod vor-ucgt . Wmnaleich erklärlich ist, daH jeder Hof ^ ungsanrer . be-nutzt wwrd, bevor nian sich mit dem schweren Gedanken an denod abfindet , so sind derartige Anträge doch nutzlos und wirkennur verwirrend .Die Ausschüsse für kriegsgefangene T - 'utsche oom Roten« !«-
U8 worden sich daher vor Anstellung von V ^rinißtennachwr -ichunMn von den Antragstellem ^ die solche einleiten , Unterlaaenrriwe -isen lassen , aus denen hervorgeht , daß der Betreffende auch^ >.^ 1 Tat vermißt wird . Derartige Unterlagen wurden sein-S ü5 ." ^ 'r Truppenteile . Nachricht von den Nachweis-Bü -mJLli * Kriegsministerien und unter Umständen glaubwürdige^uigcchen von Kameraden und dergleichen .

Kriegsanszeichnungen.Der Groß herzog hat verliehen :das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vvmZahriager Löwen :
R. Eugen Gorenflo in einem Qandw .-Jnf .»fc » ^ ^ nant d. L. I Inf . Karl Emil Aberle , den Leutnanten\Ubn « srlß ™ 9 Gunzburger , Karl Person und Ludwi» Wik»S ? 4n ? e ! € r foioie dem Leutnant d. L. I Inf . Rad « « tt «.* « * « » anem Landto .-Jnf ^Rey. ;

0ü0 Ktttotufttttui vom Ziihringer Löwen am Bande deS Militärische»Karl Friedrich -Berdienstordrns: '
dem KeStvebelleutniant d. L . II Kacl Eble bei einem Aandto^Jnf ^-Reg ., sow« dqn FÄdwebelleutnanten Bernh . Georg Recknagel ,Friedrich WiShelm Bochazev und Albert Bruder bei eine«Lqndw .-Jnf .-Reg.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 13. November 1S17.

— Eine größere Betriebsstörung im Elektrizitätsvi'rk machte
sich heute mittag gegen 2 Uhr in der ganzen Stadt unangenehnibemerkbar . Der Mangel an elektrischem Strom fyitie nicht nnrdas Stilliegen der Straßenbahnwagen auf offener Strecke, son-dern auch große Stockungen in den einzelnzn Geschäften, deren
Maschinen mit Elektrizität betrieben werden. ;ur Folge . Auchuns 'r Betrieb winde stark in MitleiK>enscl>aft gezogen , da sämt¬
liche Setz- und Truckmvschinen eiine Stunde lang still standen.'Die verhältnismäßig geringe Verzögerung ijn der Zustellungder Zeitung, ist also auf diese allgemeine Betc^ebsstocklmg zuÄick-
zufuhren . 1

— Dienstjubiläum. In geistiger und körperlicher Rüstigkeitbeging gestern Herr Oberstadtrechnungsrat Georg Beck seingoldenes Dienstjubiläum . Nach anfänglich IvjährigetTätigkeit im Staatsdienste trat er gestern vor 40 Jahren zurhissigen Stadtverwaltung über , in der er seither ununterbrochenals Vorstand des Rechnungßkontrollbüros, dem spater das Ein -quartierungsbüro und das Sekretariat für Arbeiterversicherungangegliedert wurden , eine leitende Stellung einnimmt . Während•dieser langen Zeit war er mit rühmlicher Pflichttreue und Ar¬beitsfreudigkeit für die Stadwer ^waltung tätig .
— Ueber die Arbeitshilfe in der Land- und Forstwirtschaft .hat der stellv . komm . General des 14. Armeekorps eine Verord¬nung erlassen , in welcher u . a . bestimmt wird : Männlichen undweiblichen Personen , die in der Land - und Forstwirtschaft besch>if-tigt sind , ist verboten, ohne schriftliche Geneh-migunz des Btir -germristeramtes in eine andere als land- und forstwirtschaftlicheBeschäftigung überzutreten . Ebenfalls dürfen in Gemeindenvon weniger als 4000 Einwohnern jugendliche Personen , die inei-rem Arbeitsverhältnis bisher überhaupt noch nickst gestandenhaben, ohne schriftliche Genehmigung des Bürgeomelsteraintserne and ?re als land- oder forstwirtschaftliche B :schaftiynngnicht anmhnien . Die Genehmigung ist nur ; u ecteileir, soferndurch di!e Annahme einer anderen ^ Arbeit das vaterländische In -terefse an -der Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugungnicht beeinträchtigt wird . Jede männliche oder weibliche Per -son i>st verpflichtet, auf Aufforderung des Bezirksrnits der betr .Gemeinde gegen den ortsüblichen Lohn eine land - od ^r forltwirt -schaftliche Arbeit yisoireit zu übernehmen , als es ohne wesentlicheSchädigung ihrer eigenen Verhältnisse geschehen kann.— Die Mnsculnsgesellschaft veranstaltet für ihre Mitgliederam Mittwoch , den 14 . November, abends 8 Uhr , im Museumeinen Unterhaltungsabend . Der erste Teil der Veranstaltung!wird ausgefüllt durch einen Lichtbildervortrag überRiga und LiV land (gehalten von Richard Jordan ?Riga ),während der zweite Teil der Musik gewidmet ist . Hierbei wer-den mitwirken die Herren Konzertsänger Otto W^eßbecher .Kammervirtuose Heinrich Müller (Violine ) und Musikdirek¬tor Hermann Fischer (Klavier) .Lt. Gerlach -Abend . Der ehemalige Leiter der jetzt mit dem hie»figen Konservatorium verschmolzenen allgemeinen MusikbildungsanstaltHerr G e r l a ch trug im Verein mit den Damen Koch und E r m a r t hsowie Herrn Z i e g l e r eine Anzahl eigener KomPositionen vor . Mehrals zwanzig Stücke, Klcwierwerke, gesprochene Lieder und Gesänge vonHerrn Gerlach enthielt dl.e Vortragsfolge . In seinen Klavietckompo -sitionen bietet Herr Gerlach Gutes , da und dort Wertvolles, da er siep« titsch auszustatten weiß. Wenn feinen Arbeiten überwältigendeKlangwirkungen , die der Vorwurf bedingt, fehlen oder dramatischeHeftigkeit vermissen lassen , so läßt sich ihnen wenigstens nachrühmen ,daß sie mit feiner Hand gezeichnet sind und aus Masseneinwirkung undBrutalitäten verzichtet wurde . Da und dort kommt der Romantilerzum Durchbruch, allerdings , in einem Gewände modernsten Schnittes .Bei den gesprochenen Liedern trifft man stellenweise lebendige Melodikan, auch abwechslungsreiche N'

hyichlnik, und die kleinen . Parodien, diemanche Lieder beschließen, zeigen selbständige Eigenart . Unter densorgsam ausgewählten Gedichten fand sich auch ein solches von AwertHerzag und zwei von Erika Nicolai, Arbeiten voll Saft und Kraft undfeiner Stimmung . Frau Ermarth fand sich vorzüglich mit ihrer '
Aufgabe ab. Das Bildhafte der Dichtungen» die vehementen Ausbrüche,das Le -denschaftliche , das alles war mit künstlerischer Ueberilegercheitim Kleinsten wie im Wichtigsten ausgearbeitet und mit der Klavier-Begleitung zusammengestimmt . Auch wußte die Künstlerin das Heitereund das Ernste mit einer Innigkeit , die nicht aus den Gedichteilstammte, zu beseelen, jedes einzelne war durchdrungen von tiefem "
Empfinden und schönster Kunst gestaltet . Frl . Koch

"
erwies sich alsganz bedeutende Pianistin . Ihr Anschlag ist voll , kräftig , wohl gepflegtund wie das „Posthorn " -Stück bewies, auch gar mannigfaltig . .HerrZ i e g l e r war den Gerlachschen Gesängen der denkbar beste Jnter -pret . Komponist und Ausführende fanden lebhaften Beifall .

— Wohltätlgkeitskonzert . Es wird uns geschrieben : Das Erlsah-Bataillon des 1. Badischen Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 terian -stattet cmn kommenden Samstag , den 17. November 1917, abends 8 Uhr,im Städtischen Konzerthaus ein Wohltätigkeitskonzertdessen Erträgnis zugunsten der in diesem Kriege gefallenen Tilge-hörigen des L e ib -G r e nad ie r -Ät e g i rtt e n t S verwendet werdensoll. Das für den Abend zusammengestellte ab>vechsl»nysreiche Pvo -gramm verspricht für jeden Besucher einen hohen künstlerischen Genuß .Den Hauptteil des Programms bestreitet die verstärkte Kapelle desErsatzbataillons unter Führung ihres Leiters Oskar Lucas . Fernerhat Frau Hofopernfängerin Margarete v . Meduna trotz ihrer Jnan -spruchnahme bei der „ Ring "-Aufführung bereitwilligst ihre Mitwirkungzugesagt.
^ Außerdem wird Herr Kammersänger Jan van Gorkom ,der langjährige lyrische Bariton unserer Hoföühne, in dankenswerterWeise seine Kunst in den Dienst der guten Sache stellen . Der Karten -Vorverkauf findet bei der Musikalienhandlung - von Fritz Müller ,Ecke Kaiser- und WÄdftraße, von Dienstag ab statt.— Kammermnfitabend des Wendling- Quartetts . -Es wird unsgeschrieben: Neben dem lebhaften Interesse , das dem berühurtenW e n d l i n g-Q u a r t e t t für seinen Kammer m u s i ka b e n d amDienstag den 20 . November mit wohlbegründetem Recht ent --gegengebracht wird , dürfte auch die Aufführung

"
der Stimmung »-dilti er „Liebe " für eine Singstimme . Streichquartett , Horn undKlavier von August Richard , allgemeiner Aufmerksamkeit begegnen.Dieses Werk ist, zumal durch das Wondling-Ouartett . schon wiederholtin zahlreichen Städten zu erfolgreicher Wiedergabe gekommen . AugustRichard, ein geborener Karlsruher , früher Hofkapellmeister in Weimarund Nienburg , lebt seit einigen Jahren als Dirigent der „Konzert -gesellschast " und des gemischten Chorvereins „ Singkranz "

, als Kom¬ponist und Musikschriftsteller in Heilbronn und erfreut sich dort all -gemeiner Wertschätzung und Verehrung ; er wird die Klavierpartieseines Werkes selbst spielen. Als Hornist wurde Herr Hofmusiker AdolfSo r n s gewonnen , die Gesangspartie hat Herr HofopervsängerBenno Ziegler übernommen . Der Kartenverkauf findet stattin der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert . '
t Bortrag Dr . Kaufmann — Museumssaal . . Auf Veranlassungad . Landesvereins vom Roten Kreuz wird ExzellenzDr . Kaufmann aus Berlin , Präsident des Reichsversicherungsamtes,am Mittwoch den 21 . N o v e m b e r, nachmittags 6 Uhr , über :„ W aZ verdankt das kämpfende Deutschland seinersozialen Fürsorge ? " im MufeumSsaale sprechen . — Di« Hof-müfikalienhamdlunig Fr . Doert hat die Durchführung der Beronstal -tuiiA und den Kartenverkauf übernommen .

Letzte Drahtberichie.
WTB . Berlin , 13 . Nov . In der heutigen Sitzung des B und e s r a t s gelangten zur Annahme der Entwurf uiw?r Verord -laiTvg über die den Unternehmern landwirtschaftlicher BetriebeMir Ernähiung der Selbstversorger und zur Fütterung zu belas¬senden Früchte und der Entwurf einer B^ rnirtmachiina betr.Weitere Bestimmungen zur Ausführung des Par . 7 des Gesetzesüber den vaterländischen HiZssdienst -

Der Unfall des Kaisers Karl .WTB . Wien , 13. Nov . (Abgeordnetenhaus .) ZuBeginn der Sitzung hielt Präsident Dr . Groß eine vom Hausestehend angehörte Ansprache, worin er nnter lebhaftem Beifalldes Hauses bekanntgab , daih er anlaUich der glücklichen Er -rettung des Kaisers dem Ministerpräsidenten den Anc -druck der innigen Freude kundgegeben und ihn anbeten habe,diesen Ausdruck an i >te Stusen des Thrones gelangen zu lassen .Der Präsident fuhr fort : Möge die glückliche Errettung SeinerMajestät ein giinstiges Vorzeichen sein für seinen weiterenLebenslauf , für den weiteren Verlauf der so glorreich von ihinbegonnenen Aktion gegen unseren Erbfeind Italien , sowie fürdie baldige Erreichung des von uns allen hoiZj ersehmen Zieles ,eines ehrenvollen Friedens . Der Präsident schloß die mit leb-haftein Beifall aufgenommene Ansprache mit dreimaligen be-geistert wiederholten Hochrufen auf den Kaiser.
Die deutschen Zeitungsvertreter in Bulgarien .WB . Sofia , 13. Nov. (Bulg . Tel . Ag .) Die lebten Städtedie die deutschen Zeitungsverleger und Tagesschriftsteller mtfihrer Reise durch Altbulgarien besucht haben , waren Tirnovo .Star « , Zagora und Phili ^popel, wo sie mit derselben Herzlichkeitbegrüßt wlirden, wie überall sonst. Die Vertreter der deutschenPresse nehmen von dem während ihrer ganzen Reise in Bulga¬rien Gesehenen ousgeseichnete Eindrücke mit sich, aus denen sieNutzen ziehen werden zum Besten der glücklicherweise zwischenden Bulgaren und ihren Verbundelen bestehenden guten Be¬ziehungen . ""
Die Nationalratswahlen in der Schweiz.WB . Bern , 12 . Nov. (Schweizerische Depeschen -Agentur .)Durch Stichwahlen zum Nationalrat erhielt die sozio -listische Partei von 23 wiederbesetzten Sitzen drei , darunter zweiinfolge von Zugestandiiissen anderer Parteien . Der Block derbürgerlichen Parteien siecite besonders auch in Basel und Neuen -bürg . Der Sozialist Sipg wrirde in Genf gewählt, da er ouf derListe der bürgerlichen Parteien stand, während das Ergebnis derzloeiten Stichwahl noch unsicher ist, da der jungsreisinniiieM-illemin und der Demokrat Dernboitrg sich in der Stimmen -zahl sehr nahe kommen. Im Tessin wlirden alle sieben Anwärter ^der bürgerlichen Parteien bei der Stimmenthaltung der Sozia -listen gewählt .

Amerika und Japan.
WTB . Rotterdam , 12 . Nov. Die „Times " erfahren anSTokio vom 10 . November: Das neue Abkommen mit denVereinigten Staaten wurde in Tokio mit großer Zurückhat -tung aufgenommen . Die großen Zeitungen gehen in ihrerAuffassung darüber auseinander . Auch die oppositionelle Preiseenthält sich einer ausführlichen Kritik. Di - Zeitung „Ascifi '

äußert Befriedigung -über das Abkommen hnnptsächlich d̂eshalb ,weil Amerika anerkenne , daß Japans Interessen in China be-deutenidere seien , als die, lk eine territoriale Nachbarschaft gowöhnlich mit sich zu bringen Pflege . Das Blatt bedauert , der ;das Abkommen über Japans besondere Beziehungen in Schar .-tung und Tientsin schweigt.

England nnd Holland .WB . London , 23. Nov . ^ (Reuter ) . In Hollaud scheintes landläufige Ansicht zu sein, daß die englische Regierung, so .bald die Sand - und Kiesdurchsuhr am 15. Nov'ember für dieWintermonate aufhört, die Uebermittelnng holländischer Hai.delsdepeschen über englische Kabel wieder gestatte» wird. AusAnfrage in wohlunterrichteten Kreisen erfährt das ReuterscheBüro , daß die zeitweilig« Einstellung der Sand - und Kiesdurchfuhr n i ch t g e n n g e, die Regierung zu veranlassen ^ das Verbotholländischer Telegramme auszuheben.

Tie Unruhen in Irland.
) ?( Gens, 12. Nov . Der „Matin" meldet am Iii. Novbr.ohne jeden weiteren Kommentar aus London das Eintreffen vonsechs englischen Divisionen gemischter Waffengattun¬gen in Dublin nnd Belfast .

Die Neuwahlen in Spanie«.
WB . Madrid , 13 . Nov . (Havas .) Die MunizipalraMvahIenin ganz Spanien hatten bis Mitternacht folgende Ergebnis } ' :Gewählt wlirden 219 demokratische Liberale , 158 KonHei -VÄive, 34 Anhänger Manms , 36 Regionalisten. 18 Reformisten ,21 Iaimisten , 19 nationalistische Republikaner , 114 Conjunktio-nistische Republikaner , 12 radikale Republikaner . 28 <so «ialisteii ,38 Unabhängige , und 2 ! Anliänger verschiedener Richtungen .Einige Teilergebnisse stehen noch aus ; sie werden aber an de»?Gesamtergebnis nichts ändern .

Lotterie .
) ( Berlin , 12. Nov. Vormittags -Ziehuiig der P reuß i sch-SÄ ! -̂deutsckien Klaisenlotterie . 1b000 M fiÄen auf Rr . 4052,5000 M auf Nr . 0619 84887 121008 157177 187890 , 8000 M auf N11580 31311 33802 36008 43614 54660 62765 70385 71832 71988 7588886997 94486 113963 119216 128867 129767 130849 132482 141979 15606 ;165347 165522 167210 172704 190121 190693 192262 196204 199197205460 211815 212020 212837 223858 226941 229347 282266. (Oh ? cGewähr .)
N^ hmittays -AieHung , 15 000 Jl fielen auf Nr . 77561 192307,5000 Jl auf Nr . 109600 133491 171930 209606 , 3000 M auf Nr . 167:2065 3265 3556 4942 7046 8418 16741 18669 18895 51301 52154 530:^ »09566 59723 102246 103958 106121 110289 125w7 188001 1385' -151150 155399 159537 163824 171763 176042 177320 178177 17997 .)189672 192241 194600 206388 211466 212771 214103 217110 2252:20231992 232151 233911 . (Ohne Weinähr .)

Hansel. Gewerbe «ns verkehr.
* Nnionbrauerri Aktiengesellschaft in Karlsruhe . Im Geschästsjal' ?1916/17 wurden aus Bier und Nebenprodulten 443095 M ii , V.698 434 Jt ) vereinnahmt . Nach 51 000 M (52 467 JL) Abschreibungenergibt sich ein N e i n g e w i n n von 42 679 M (37 164 Jt ), wozu 20 054Mark (20 450 .JT) Vortrag treten . Es gelangt wieder eine Dividendevon 2 Prozent zur Verteilung , der TelkrÄerereserve werden Jt

(13 701 Jl ) , der gesetzlichen Reserve 2134 Jl ( 1358 J () zugewiesen .Kriegszulagen erforderen 6000 Jt (wie i. V .), Unkosten für Umlaui . naus Anlaß der Kupferenteignung und Wertverminderung 12 WO 7 -0 >.wonach noch 20 366 M (20 054 Jl ) auf neue Rechnung vongetragei»werden . .
. . .) ( Hannover . 12. ^ ?ov . Der Aufsichtsrqt der HannoverichenMaschinenbau -Aktiengefellschaft , vormals Georg ^.' ge .

st o r f r, schlägt der Generalversammlung die Berteitrmig einer T , v i -dende von 30 Prozent vor . Nach Verrechnung der Kriegsiieuerund der Abschreibungen in der gleichen Höhe wie im Vorjahre , nauilich3 800 000 Jl , verbleibt ein Reingewinn von 5 701 707 M (1915/166043 409 Jt ), für Kriegsfürsorge - und Wohlfahrtseinrichtungen werden1 585 000 Jt (1465 000 Jl ) verwandt. Der Bortrag bleibt mit 1200 OOSMark unverändert . Der Umsatz _übersteigt de» voqährhgen um 8»Prozent und betragt rund 68 Millionen.
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l ÜBseiiiM Karlsruhe e . V .

Mittwoch , den 14 . November 1017 , abend * 8 I hr ,
für die Mitglieder der Museumsgesellschaft Karlsruhe

L < fclitbf Ider - Vortrag
über Riga und Liirland
(Herr Richard Jordan • Riga )

und

Ueiitei ' bildcr - Konzert
Mitwirkende :

Herr Konzertsänger Otto Wcsabcchcr , Gesang "
Herr Kammervirtuose Heinrich Müller , Violine
Herr Musikdirektor Herin . Fischer , Klavier .

Der Eintritt ist nur den Mitgliedern der MuseumsgeseHschaft
id ihren Angehörigen (§ 19 der Satzung ) gestattet . Die mit

Rundschreiben zugegangene Vortragsfolge bitten wir als Ausweis■ - 2308
Her Toratand .

Wir suchen
skr lokale Fahrten zwei tüchtige , militärfreie

astkruftbmenfiihm.
8159Offerten sind zu richten an

Gebrüder Junghans AG
Schramberg (Wttbg .)

iur KindergärtnerinnenJff I UWCJISVIlllllMl und Jugendleiterinnen
m. Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung . Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126. Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr. 1875
Der Yorstand der Abt . II d«s Badischen Frauenyereins .

BtKamitmaciMg
für

Selbstversorger mit Getreide, Hülsenfrüchten
und Kartoffeln .

Auf folgend« Anordnungen der ReichSgetreidestelleund der Reichs-
k«rtoffelstelle machen wir zur Ergänzung unserer Bekanntmachungen
vom 16. August und 24 . Oktober besonders a -ufmevksam :

1. Roggen und Weizen ist auch künftighin mindestens bis zu 94 % ,
Gerste mindestens bis zu 85 % und Hafer mindestens bis zu 60 % aus¬
zuwählen . Diese Mindestsätze gelten nur für Getreide , das zur menfch -
lichon Ernährung verwendet werden soll — also nicht für Getreide
(insbesondere Gerste und Hafer ) , das im zulässigen Umfange zur Ver-
tnmdung als Vlehsutter verschrotet oder sonst verarbeitet werden soll.
Mch wird dadurch die Befugnis der SsLbswersorger zur Herstellung
von Schrot . Graupen . Grütze oder Flocken aus den ihnen zur mensch -
lichen Ernährung belassenen Mengen cm Gerste und Hafer nicht
beviihrt ,

2. Mit Wirkung vom 1 . November ab dürfen Selbstversorger an
Brotgetreide für den Kopf der von ihnen nach den bisherigen Bestim¬
mungen mit Brot und Mehl zu versorgenden Haushaltsangehörigen
uflto. monatlich nur noch 8% Kilo (statt 9 Kilo) verbrauchen.

3» Für den Verbrauch von Gerste und Hafer bis zum IS . November
gilt daS in unserer Bekanntmachung vom 24 . Oktober Mitgeteilte . Die
Bestimmungen über den Verbrauch vom 16 . November ab wird die
RcichSgetroideftelle noch bekannt geben.

4, Anbauer von Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten können für diefe
hte im gesetzlichen Umfange auch dämm Selbstversorger sein, wenn

sie für Brotgetreide keine Selbstversorger sind . Entsprechende Anträge
ffajfc beim städt . Statistischen Amt (Zähringerstrahe 93) zu stellen .

B> Selbstversorger mit Kartoffeln dürfen von ihrem Erntevorrat
vsOraachen :

ä) ftür 1 Person tSAich 1% Pfund , somit für das ganze Wirt -
schaftsjwyr 5,5 Ztr .

hl Zu? Brotstreckung (als Ersatz für die Kürzung der monatlichen
(Sättafeemettße , siehe Ziffer 2) für 1 Person wöchentlich 750 gr oder
fÖB Äe Zeit vom 1 . November bis gl . .Juli 1918 0,58 Ztr . Bei dieser
ÄÄMge sind die durch Beförderung , Lagerung . Verteilung und Ver-
t«GMung entstehenden Gewichtsverluste bereits mitberücksichtigt .

«) Als Saatgut für 1 ar durchschnittlich 35 Pfd .
6. Wir weisen wiederholt darauf hin , daß sparsames Haushalten

nktt Getreide , Hülsenfrüchten und Kartoffeln dringend geboten ist, und
feig kÄnebfalls die vorgeschriebenen Verbrauchsmengen Überschritten
»verde « dürfen . Andernfalls wird die ordnungsmäßige Versorgung der
Mchtselbstversorger unmöglich. Wer die Bestimmungen nicht einh .llt ,
wtefc bestraft .

KarlSrtthe , den 10. November 1917. 700

DaS Bürgermeisteramt .

Soeben erschienen

„ ImtnergrUti - Kalettder 191$ "
mit vielen Bildern und zwei Kunstbeilagen.

— Preis 35 Pfennig . —
Enthält u. a . eine feine, poesiereiche Erzählung von Karl

Hesselbacher „ Wie der Großvater die Großmutter nahm ",die zugleich tin Stück badischer Kirchengeschichte darstellt, sowieeine treffliche „ Kriegs - Nttndscha «" von Pfarrer Kirn mit
Kriegsbildern und einen belehrenden Artikel von Rechnunasrat
Ströhmfeld über die „ Vcrsorgungs - Ansprüche unsere »
Kriezer nnd ihrer Angehörigen .

Von Kart KessetbaPer
ist noch erschienen :

„ vom Uatcrland der treue "
.

Schlichte Lebensbilder. — 4. bis 6. Tausend.
Fein gebunden M. 3.50.

Wartburg : Mit geübtem Dichterauge hat er seinen Pracht-
gestalten ins Herz geschaut . Und jede Erzählung ist ein kleines
Kunstwerk.

Ferner : 564

„ Mit giiltlner AM "
.

- Eine Dorfgeschichte . — 4 . bis 6. Tausend . — Preis Mk . 2.50.
Deutsch .-prot . Bücherschau : Das sind Gestalten von Fleisch undBlut , von einem Kenner des Dorflebens in lebenswarmer Charak¬

terisierung, dazu eine ethische Höhenlage des glänzend geschriebenen
Buches, daß man es den besten Dorfromanen an die Seite stellenkann.

Verlag der Evang. Gesellschaft , Stuttgart.
Karlsruher Lieflerkranz E. V.

1841 .
Die noch nicht abgeholten

Karten , sowie Karten für

für das am 18 . November statt¬
findende Konzert weiden am
Freitag , 16 . November ,
nachmittags 2 —3 Uhr ,
im Vereinslokal „Klapphorn "
ausgegeben . 2276

Oer Vorstand

yn tturze wird ausgegeben :

Stegemann
Geschichte des Krieges

Zweiter Band .
Geh . JC. 12.50, Leinen geb . J (, 15,

Halbfranzband Jt . 17,
Da ? Stegemannsche Werk gilt in

Fachkreisen als das beste, das bisherüber den Krieg erschienen ist. Wir
nehmen jetzt schon Aufträge aus
diesen mit Spannung erwarteten
zweiten Band entgegen. 2284

Müller & ©räff
Buchhandlung

Karlsruh «, Kaiserstraße 80a
Semnarstraße 6 Westenbstraße 63.

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz
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nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung"

1

I Nur 3 Mark monatlich

Koiliiiliiillilvtlbiiiid Klirlmhe Stadt !

Höchst- n. Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt
in der Zeit vom 12 . bis t« . November 1817 einschließlich .

Rosenkohl , geschlossen
rt offen

Blumenkohl . .

Hemüse.

Notkraut
Weißkraut . . . .
Wirsing . . , . . .
Spinat
Schwarzwurzel » . .
Karotten , länglich . .

„ kleine , runde
Rote Speisemöhren .
Gelbe
Schnittkohl . . . .
Rüben , rote , . . . .

„ weiße . . .
Kohlrabi . . . .
Bodenkohlrabi . . .

Endivien - Talat
Feldsalat . . .
Sellerie mit Kraut

„ ohne „

1 Pfund 50 —60 Pfg.
1 „ 80 - 25 Pfg.
1 60 - 70 Pfg.
1 Pfund 12 „1 w 18 „1 •f is .1 tt 15 .1 99 22 f.1 99 55 —60 ..1 99 13* „1 99 20 * „1 99 13 ..1 99 9 „1 99 10 _
1 99 1« „1 9t 4
1 99 20 l
1 5 „
1 Stück 8 - 12

"
1 8 - 12 „
1 Pfund 32 ..1 „ 25 „1 „ 40 ..
1 Stück 3 - 12 „
1 Pfund 15 ..Mangold

Meerrettich :
im Durchschnittsgew . von a über 300 Gramm 80

„ „ b unter 300 Gramm 70
Rettich 1 Stück 2—10

60 *
27*
66 *
36 *

120

Hbst.
Birnen , Gruppe I 1 Pfund

„ Gruppe II 1 „
Aepsel , Gruppe 1 1 „

Gruppe H 1 „
Kastanien 1

Die mit einen: * versehenen Preise sind Höchstpreise .
An allen Waren sowohl aus den Märkten wie

in sämtlichen Verkaufsstellen find die Preise in
deutlich sichtbarer Weise auf sestem Material anzn -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die aus dem Wochenmarkt
ist, mutz von Beginn und während der ganzen
Dauer desselben an jedermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 9. November 1917 . 49»
PreiSprüfungSstelle für Marktwaren .

RT

Ä. BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF

Karten und Skizzen j
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
au ! allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil: Die Ereipisse bis März 1915
II. Teil : Vom Frübjalir 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit rahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JL 4 .80 ,
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Text trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „ Badischen Landeszeitung " einzusehen .

Daiaif) doii WllmchvOmmelke Romane
Neue wohlfeile Ausgabe in 4 Abteilungen, Insgesamt 20 Lände. Jeder Äand ist etwa 600 Seiten stark.
Preis jeder Abteilung in fünf geschmackvollen Doppelbänden illustriert 30 Mark , nichttllustriert 25 Mark

Soeben erschien von dieser beliebtesten
deutschen Schriftstellerin:

Sehnsucht
at « Kli « g « r »Roma » — geb . 5 Mi .

^ 1. Abteilung 2 . Abteilung 3 . Vlbteilung 4. Abteilung |
5 Ävflust
| In Ungnade
; Der Stern des Glücks
l Jung gefreit
: Der Majoratsherr

Polnisch Blut
Frühlings stürme
Die Regimentstante
Komödie
Von Gottes Gnaden

Gänseliesel
Nachtschatten
Äazard
Der verlorene Sohn
Angleich

Die Bären von Kohen-Esp !
Am Ziel
Im Schellenhemd
Frieden
Jedem das Seine

: r , > S * / , , o
'
T r

Eschstruth 's Romane sprudeln von Geist, Äe/z und Gemüt, sie fesselnden Leser unwiderstehlich von Ansang bis zu Ende. Wir brauchen nur an „Gänseliesel -, „ Sofluft *, „Polnisch Blut " , „Jung aesreit' au er.innern, um in Tausenden von Lesern das Andenken an die genußreichen Stunden der Lektüre Eschstruthfcher Erzählungen wachzurufen .
Schliefet? jede Abteilung (5 Bände ) sofort Mllp «z » Zwei Abteilungen ( 10 Bände ) monatlich 5 M ., drei Abteilungenvollständig gegen Monatezahlungen von » W » «V ^ /lUII , fls Bände ) monatlich 6 M ., alle vier Abteilungen (20 Bände )zusammen, monatlich 2 Mark (Postscheckzahlkarlen umsonst ). Jeder Band ist auch einzeln zu haben, nichtillustriert S M ., illustriert 6 M.Einzelbände gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme.
Karl Block, Buchhandlung, Berlin SW 68 , Kochstraße 9 (Ä ) ÄÄ <>

Bestellschein ♦
Ich bestelle hiermit laut Anzeige in der „Badischen La»de«zeitung" bei

der Buchhandlung « ,rl Block. Berlin » ll>. «». » ochstribe 9!

Nataly von Äschstruch , Gesammelte Romane
Most.
30. -
30 -

ntchttll .
15.- « Xeilung } .

Wust .
30.-
30 .-

« bteiwng 1 . . .

1 Nataly von Sfchstrvch Sehnsucht geb. 5.—
gegen Monatszahlung #on 3 m . ffir ttnt Abteilung , fOi M>ei Äbtei.''a Mr., für drei Abteilungen I skr all« «<er 2bt <" .. . . . .
PysteinzahlungSsch-w k- stenl»«. — «rfüwmgsve «

v rt, Poft
mid Datum:

Rame , Stand
und Adresse : ...

nicht« .
25.-
25v-


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

